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ZU MEINER PERSON – INFOS ZUR AGENTUR FÜR ARBEIT EMDEN-LEER

Zu meiner Person:

Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur 

für Arbeit Emden-Leer

Seit 1999 in der Bundesagentur für Arbeit

Führungskraft auf unterschiedlichen Ebenen seit 

2008 in verschiedenen Dienststellen in 

Niedersachsen

Agentur für Arbeit Emden-Leer:

Zuständig für Ostfriesland – Landkreis Leer, 

kreisfreie Stadt Emden, Landkreis Aurich, 

Landkreis Wittmund inkl. 6 ostfriesischer Inseln

Hauptagentur Leer, Geschäftsstellen Emden, 

Aurich, Norden und Wittmund

Ca. 200 MitarbeiterInnen im operativen Bereich 

(Vermittlung und Beratung)

Überregionale Organisation Leistungsgewährung

Gemeinsames Jobcenter mit der Stadt Emden



INFOS ZUM ARBEITS- UND AUSBILDUNGSMARKT IM BEZIRK
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WAS SIND VERMITTLUNGSHEMMNISSE?

Grundsatz
– Vermittlungshemmnisse sind Merkmale oder 

Rahmenbedingungen, die den Zugang zu 

Arbeit oder Ausbildung erschweren.

Betroffenheit
– Entscheidend: Häufig wirken mehrere 

Hemmnisse gleichzeitig – statt eines 

einzelnen „Problems“.

Unterschiedliche Ebenen
– Sie können auf der Person, im sozialen 

Umfeld, bei Betrieben oder im regionalen 

Arbeitsmarkt liegen.

Herausforderungen für das Handwerk
– Im Handwerk treffen diese Faktoren auf einen 

hohen Fachkräfte- und Nachwuchsbedarf.
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TYPISCHE VERMITTLUNGSHEMMNISSE

Qualifikation
fehlender 

Schulabschluss, 

Ausbildungsabbruch, 

fehlende 

Fachkenntnisse oder 

digitale Kompetenzen

Persönliche Faktoren
geringe 

Selbstwirksamkeit, 

Unsicherheit im 

Bewerbungsprozess, 

fehlende berufliche 

Orientierung

Sprache & kulturelle 
Barrieren

unzureichende 

Deutschkenntnisse, 

Anerkennung 

ausländischer 

Abschlüsse

Mobilität

Führerschein, ÖPNV, 

Entfernung zum 

Betrieb oder fehlende 

Kinderbetreuung
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TYPISCHE VERMITTLUNGSHEMMNISSE

Gesundheit

Gesundheitliche 

Einschränkungen, 

Behinderungen, 

fehlende Belastbarkeit

Aktuelle Lebenslage

Belastungen, 

Schulden, 

Wohnsituation oder 

instabile 

Tagesstruktur.

Strukturelle 
Probleme

Technologischer 

Wandel, Institutionelle 

Rahmenbedingungen, 

mangelnde 

Weiterbildungsangebote

Lohnunterschiede

Betriebliche 
Herausforderungen

hohe Anforderungen, 

wenig Ressourcen für 

Einarbeitung, fehlende 

Ausbildungsstrukturen, 

Vorurteile
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FOLGEN FÜR DEN ARBEITS- UND AUSBILDUNGSMARKT

– Für Menschen: längere Arbeitslosigkeit, geringere Einkommen, Verlust von beruflicher Perspektive, 

Für Betriebe: unbesetzte Ausbildungsplätze, Fachkräfteengpässe und höhere Einarbeitungskosten, 

mit längerer Arbeitslosigkeit steigt die Entfernung zum Arbeits- und Ausbildungsmarkt

– Für Arbeitgeber: weniger Nachwuchs kann die Kapazität von Betrieben und damit regionale 

Wertschöpfung begrenzen, Wissen geht verloren

– Für die Gesellschaft: höhere Folgekosten und ein ungenutztes Arbeitskräftepotenzial,  Belastung 

der Versichertengemeinschaft durch längere Bezugszeiten in der Arbeitslosenversicherung und 

Grundsicherung

– Chance: Vermittlungshemmnisse sind häufig beeinflussbar, wenn Unterstützung früh und 

individuell ansetzt
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BESONDERHEITEN IM HANDWERK
– Berufe sind praktisch orientiert: Motivation 

und handwerkliches Geschick können 

wichtiger sein als perfekte 

Bewerbungsunterlagen.

– Ausbildungsbetriebe brauchen Nachwuchs, 

stehen aber teilweise vor begrenzten 

Ressourcen 

– Berufliche Anforderungen steigen: 

Digitalisierung, moderne Maschinen, 

Dokumentation und Kundenkommunikation.

– Konkurrenz zu anderen Branchen groß
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PRAXISBEISPIEL

– Ausgangslage: 19-jährige Person, Schulabschluss vorhanden, Interesse an Kfz-Technik.

– Vermittlungshemmnisse: wenig Praxiserfahrung, unsicher im Gespräch, kein Führerschein, 

unregelmäßige Tagesstruktur, keine gute Bewerbungsunterlage

Der Betrieb sucht dringend einen Azubi, erwartet aber Zuverlässigkeit und eigenständiges Erscheinen.

– Risiko: Absage trotz grundsätzlicher Eignung

– Ansatz: Beratung und enge Begleitung im Rahmen der Berufsberatung - Praktikum → Fahrweg 

klären → Tagesstruktur stärken → Bewerbungsbegleitung → Übergang in Ausbildung
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ARBEITSMARKTLICHE INSTRUMENTE UND ANSÄTZE

– Kompetenzorientierung: Stärken, praktische Fähigkeiten und Motivation sichtbar machen.

– Praktische Erprobung: Betriebspraktika, Probearbeit und Einstiegsqualifizierung nutzen.

– Individuelle Begleitung: Coaching, Bewerbungstraining, sozialpädagogische Unterstützung.

– Qualifizierung: Nachholen von Abschlüssen, Sprachförderung und digitale Grundkompetenzen.

– Rahmenbedingungen sichern: Mobilität, Kinderbetreuung, Tagesstruktur und ggf. finanzielle Hilfen

– ALLE Beschäftigungspotentiale nutzen!!!

– Passung herstellen: Anforderungen des Betriebs realistisch mit dem Entwicklungsstand der Person abgleichen
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KONKRETE MAßNAHMEN FÜR DAS HANDWERK

– „Praktikum vor Ausbildung“ als niedrigschwelliger Einstieg.

– Ausbildungsbegleitende Hilfen und Mentoring frühzeitig einsetzen.

– Teilqualifikationen und modulare Qualifizierung für Erwachsene ausbauen.

– Quereinsteiger und Menschen mit Migrationsgeschichte stärker über praktische Kompetenzen ansprechen.

– Ausbildungsmarketing über Schulen, soziale Medien und regionale Netzwerke intensivieren.

– Ausbildungsabbrüche durch frühe Konfliktklärung und feste Ansprechpartner vermeiden.
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ROLLEN  UNTERSCHIEDLICHER AKTEURE

– Agenturen für Arbeit / Jobcenter: Beratung, Förderung, Qualifizierung und Vermittlung

– Handwerkskammern & Innungen: Ausbildungsberatung, Kontakte zu Betrieben und Unterstützung bei 

Ausbildungsfragen, Beratung

– Berufsschulen & Bildungsträger: Berufsorientierung, Kompetenzaufbau und Übergangsbegleitung

– Betriebe: realistische Anforderungsprofile, gute Einarbeitung, Lernbereitschaft fördern

– Jugendhilfe & soziale Dienste: Unterstützung bei persönlichen und sozialen Problemlagen

– Erfolgsfaktor: Zusammenarbeit statt isolierter Einzelmaßnahmen (gute Beispiele vorhanden!)
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FAZIT

– Vermittlungshemmnisse sind selten nur 

individuelle Defizite – sie entstehen im 

Zusammenspiel von Person, Betrieb und 

Rahmenbedingungen.

– Das Handwerk bietet durch seine Praxisnähe 

besondere Chancen für Menschen mit nicht-

linearen Bildungs- und Berufswegen.

– Erfolgreiche Vermittlung bedeutet: Potenziale 

erkennen, Hürden abbauen und Betriebe bei 

der Integration unterstützen.

Die zentrale Frage 
lautet nicht nur „Wer 
passt auf die Stelle?“, 
sondern auch: „Was 
braucht es, damit die 
Person erfolgreich 
starten und bleiben 
kann?“
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© Bundesagentur für Arbeit

Gemeinsam 
Lösungen finden!

Vielen DANK für 
Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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WEITERE INFORMATIONEN -  ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

Aktueller Berichte zum Arbeits- und Ausbildungsmarkt im Handwerk

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-

Fokus/Berufe/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Arbeits-und-Ausbildungsmarkt-im-

Handwerk.pdf?__blob=publicationFile&v=2

Internetseite der Bundesagentur für Arbeit

https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen

Statistikseite der Bundesagentur für Arbeit

https://statistik.arbeitsagentur.de/

26.08.2026

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Berufe/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Arbeits-und-Ausbildungsmarkt-im-Handwerk.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Berufe/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Arbeits-und-Ausbildungsmarkt-im-Handwerk.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Statischer-Content/Statistiken/Themen-im-Fokus/Berufe/Generische-Publikationen/AM-kompakt-Arbeits-und-Ausbildungsmarkt-im-Handwerk.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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